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MvL-Toolkit Betriebe

Leitfaden 

Der Leitfaden erklärt, wie ein verantwortungsvoller 
Umgang mit Alkohol im Arbeitsalltag gelingt. 

MvL-Toolkit Betriebe

CHECKLISTE FRÜHERKENNUNG

Die Checkliste erklärt Auffälligkeiten im persönlichen  
und Arbeitsverhalten. Damit Sie Alkoholprobleme früh-
zeitig erkennen.

Das "Mehr vom Leben"-Toolkit für Betriebe ist ein Werkzeugkoffer, der Sie bei der Verankerung von Alkoholprävention in Ihrem Betrieb unterstützt.  
Neben dem LEITFADEN helfen Ihnen weiterführende INFORMATIONSMATERIALIEN bei der Planung und Umsetzung der Maßnahmen.

MvL-Toolkit Betriebe

CHECKLISTE  
ALKOHOLPRÄVENTION  
IM BETRIEB

Mit der Checkliste können Sie Ihre Potenziale erkennen, bisherige 
Aktivitäten bewerten und Handlungsbedarf ableiten.

MvL-Toolkit Betriebe

Beispiele und tipps
Wie spreche ich mit auffälligen Kolleg*innen? Tipps 
für Gespräche und Beispiel-Sätze helfen dabei.

TOOLKIT
„ Alkoholprävention 

im Betrieb“ 
Leitfaden

Mehr vom Leben 
für Betriebe

Alkohol am 
Arbeitsplatz 
vorbeugen
Checkliste ✔
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Es ist immer sinnvoll, frühzeitig das direkte Gespräch zu suchen! Wenn Sie die Person ansprechen, 
zeigt das: „Die Veränderung ist aufgefallen!“ Das könnte die Kollegin oder den Kollegen 
motivieren, sich mit dem Problem auseinanderzusetzen und an einer Veränderung zu arbeiten. 
Sprechen Sie die betroffene Person in einem ruhigen Augenblick und unter vier Augen an. Folgende 
Tipps und Beispiel-Sätze helfen Ihnen dabei: 

 
 

BBSSPP: „Wir kennen uns schon lange und du bist mir ein wertvoller Kollege, eine wichtige 

Kollegin. Ich mache mir Sorgen, dass es dir nicht gut geht!“ 

 

 

Verwenden Sie „ICH- Sätze“! 

BBSSPP: „Mir ist aufgefallen, dass du oft zu spät kommst und Fehler machst.“  

 
 

BBSSPP: „Ich kenne den Grund dafür nicht. Allerdings ist auch meine Arbeit dadurch 

beeinträchtigt und ich bitte dich, etwas daran zu ändern.“ 

BBSSPP: „Ich verstehe, dass es eine schwierige Situation ist. Allerdings bin ich davon 

betroffen und bitte dich, darauf zu achten.“ 

 

 

BBSSPP: „Vielleicht ist es hilfreich, wenn du mit einer Ärztin oder einem Arzt sprichst.“  

BBSSPP: „Wenn du mit mir darüber sprechen willst, kann ich mich über Hilfsangebote 

informieren!“  
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Früherkennung von riskantem 
oder schädigendem Konsum von Alkohol – 
Hilfen zur Beobachtung am Arbeitsplatz
Alkohol ist jene Substanz, die am häufigsten zu Auffälligkeiten
am Arbeitsplatz führt. 

Mögliche Auffälligkeiten im Arbeitsverhalten*
Y  häufiges und unabgemeldetes Fernbleiben, Unpünktlichkeit, Überziehen der Pausen 
Y  häufige Kurzkrankenstände, Abmeldung durch Familienangehörige   
Y  Schwankungen bei Leistung und Durchhaltevermögen
Y  Versäumen von Terminen, Häufung von Unzuverlässigkeiten 
Y  fehlerhafte Ergebnisse oder Arbeitsrückstände
Y  eingeschränkte Verantwortungsbereitschaft oder Überengagement
Y  Unkonzentriertheit, Nervosität – vor allem vor Arbeitspausen oder Dienstschluss
Y  Verschlechterung der manuellen Geschicklichkeit
Y  gehäufte Unfälle

Mögliche Auffälligkeiten im Sozialverhalten*
Y  überempfindliches Reagieren auf Kritik
Y  Aggression ohne nachvollziehbarem Anlass
Y  massives Abwehrverhalten
Y  sinkende Bereitschaft, Eigenverantwortung zu übernehmen
Y  Rückzug oder Meiden von Vorgesetzten und Kollegen/innen
Y  fortschreitende Wesensänderung, negatives Denken in allen Lebensbereichen
Y  Diskrepanz zwischen Selbst- und Fremdeinschätzung
Y  finanzielle Probleme, Kollegen/innen werden um Unterstützung gebeten
Y  Vermeidung von Gesprächen über Suchtmittel

Mögliche Auffälligkeiten im äußeren Erscheinungsbild*
Y  Nachlässigkeit in Kleidung und Körperpflege 
Y  aufgedunsenes, gerötetes Gesicht
Y  Gleichgewichtsprobleme beim Gehen oder auch überkontrolliertes Gehverhalten
Y  verlangsamte, undeutliche Sprache
Y  Müdigkeit, Niedergeschlagenheit 
Y  lautes, unkontrolliertes Reden
Y  Schweißausbrüche, zittrige Hände

Mögliche Auffälligkeiten im Konsumverhalten
Y  Alkoholkonsum während der Arbeit, in der (Mittags-)Pause, schnelles Trinken
Y  übermäßiger Alkoholkonsum bei geduldeten Anlässen oder Betriebsfeiern
Y  Alkoholfahne und Kaschieren mit Kaugummi, Rasierwasser,…
Y  oftmaliges Entfernen vom Arbeitsplatz und Veränderung bei Rückkehr
Y  Alkoholverstecke rund um den Arbeitsplatz

vgl.: Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen, o.J.: S. 21ff * Viele dieser Auffälligkeiten sind auch beim Konsum anderer Substanzen zu beobachten.
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www.mehr-vom-leben.jetzt
� mehrvomleben.jetzt
   wenigeralkohol_mehrvomleben
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Genuss mit etwas mehr Anspruch

2 Bio Orangen
3 Bio Limetten
1 Rosmarinstängel
3 EL Zitrussirup (oder Zitronensaft)0,5 l Bitter Lemon
0,5 l Mineralwasser mit KohlensäureEiswürfel

100g gefrorene Heidelbeeren
4 TL frisch gepresster Orangensaft2 TL Honig
240 ml Heidelbeersaft (oder Johannisbeersaft)750 ml kaltes Mineralwasser mit Kohlensäure4 Rosmarinzweige
4 Zimtstangen

Zutaten 
für 4 Gläser

Zutaten 
für 4 Gläser

Zubereitung

Zubereitung

Orangen
Rosmarin
Longdrink

Heidelbeer
Mocktail mit Zimt

Orangen und 2 Limetten auspressen und den Saft mit Rosmarin in einen Topf geben. Einmal aufkochen, abkühlen lassen und zugedeckt mindestens 4 Stun-den ziehen lassen. Die restliche Limette heiß waschen und in Spalten schneiden. Saft mit Limettenspalten und Sirup in einem großen Krug verrühren. Eiswürfel dazugeben, mit Bitter Lemon und Mineralwasser auf-gießen und servieren.

Heidelbeeren auf 4 Gläser verteilen. Orangensaft und Honig miteinander verrühren und ebenfalls auf die Gläser verteilen. Jedes Glas mit 60 ml Heidelbeersaft befüllen, dann mit kaltem Mineralwasser auffüllen.  Jeweils 1 Rosmarinzweig und 1 Zimtstange in die Glä-ser geben und servieren.

Ohne Rausch  geht’s auch

www.mehr-vom-leben.jetzt

� mehrvomleben.jetzt

   wenigeralkohol_mehrvomleben
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350 ml Ginger Ale

70 ml Holunderblütensirup

3 Bio Limetten

3 Minzzweige
400 ml Mineralwasser mit Kohlensäure

Eiswürfel

Zutaten für 4 Gläser:

350 g Himbeeren

2 Bio Zitronen

1 Handvoll Minzeblätter

2 EL Feinkristallzucker

500 ml Zitronenlimonade

Eiswürfel

Zutaten 
für 4 Gläser

Zutaten 
für 4 Gläser

Zubereitung

Zubereitung

Hugo  
ohne Alkohol

Himbeer-Crush

Ginger Ale, Holunderblütensirup und Limettensaft  

aus 2 Limetten mischen, die Minzzweige zugeben 

und mit gut gekühltem Mineralwasser auffüllen. Die 

Limette heiß waschen, trocken tupfen und in Schei-

ben schneiden. Bis auf 4 Limettenscheiben zum Hugo 

geben. 4 hohe Gläser bis zur Hälfte mit Eiswürfeln  

auffüllen und mit dem alkoholfreien Hugo aufgießen, 

mit je einer Limettenscheibe garniert servieren.

1 Zitrone auspressen. Die Himbeeren mit Zitronensaft, 

Minze und Zucker in einen Krug geben und mit einem  

Stößel oder Kochlöffel zerdrücken. Mit Limonade auf-

gießen. Die zweite Zitrone heiß waschen, trocken rei-

ben und in feine Scheiben schneiden. Zitronenscheiben 

und Eiswürfel in den Cocktail geben und servieren.

Ohne Rausch  
geht’s auch

1 HandvollMinzeblätter 

1 Bio Zitrone 

2 EL Kristallzucker 

1 kg Wassermelonenfruchtfleisch (entkernt) 

ca. 200 ml Ginger Ale 

2 Minzezweige 

Eiswürfel

Zutaten 
für 4 Gläser

Zubereitung

Wassermelonen

Cooler

Minze grob schneiden. Zitrone pressen, Zitronensaft 

und Zucker verrühren, bis sich der Zucker aufgelöst 

hat. Melonenfruchtfleisch in Würfel schneiden, ent-

kernen und in einem Mixer oder mit einem Stabmixer 

fein pürieren. Zitronensaft und Minze untermixen. Mit 

Ginger Ale auffüllen, mit Eiswürfeln und Minzezweigen 

servieren.

MvL-Toolkit Betriebe

Rezepttipps Für 
alkoholfreie Getränke

Es muss nicht immer Alkohol sein! Lassen Sie sich von unseren 
Rezepttipps für die nächste Firmenfeier inspirieren.

www.mehr-vom-leben.jetzt

� mehrvomleben.jetzt

   wenigeralkohol_mehrvomleben
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Mehr-vom-Leben

Rezepte

Ohne Rausch geht’s auch! Mit unseren MvL-Rezepten können  

Sie Ihren Gästen genussvolle, alkoholfreie Alternativen anbieten.

4 EL Rohrzucker

3 Bio Limetten

4 Minzstiele

Minzeblätter

½ Bio Gurke

400 ml Tonic Water

400 ml Mineralwasser mit Kohlensäure

Eiswürfel

Zutaten 

für 4 Gläser

Zubereitung

Mint Tonic

2 Limetten auspressen und den Saft mit 4 EL Rohr-

zucker vermischen. Minzstiele dazugeben und mit 

einer Gabel leicht andrücken. Mit Tonic Water und 

Mineralwasser aufgießen. Gurke und Limette heiß ab-

waschen, abtrocknen und in Scheiben schneiden. Ge-

tränk mit Eiswürfeln, Limettenscheiben, Minzeblättern 

und, je nach Belieben, mit Gurkenscheiben garniert 

servieren.

Einfach, schnell und gut

Ohne Rausch  
geht’s auch

2 Bio Limetten

8 TL brauner Rohrzucker

160 ml Maracujasaft

Ginger Ale

Eiswürfel

Zutaten 

für 4 Gläser

Zubereitung

Ipanema 

alkoholfreier Caipirinha

Die Limetten beidseitig anschneiden und halbieren. 

Die Hälften in kleine Stücke schneiden und zusammen 

mit dem Rohrzucker in einen Cocktail-Shaker geben. 

Die Limetten mit einem Stößel zerdrücken. Maracuja-

saft hinzugeben und mit Eiswürfeln auffüllen. Kräftig 

mixen und die fertige Mischung in ein Cocktailglas 

geben. Mit Ginger Ale auffüllen, verrühren und mit 

einer Limettenscheibe dekorieren.
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MvL-Toolkit Betriebe

Gesprächsleitfaden  
Und Protokoll 

Mit Hilfe des Leitfadens können Sie Gespräche mit auffälligen 
Mitarbeiter*innen gut vorbereiten, durchführen und nachbereiten. 
Verdachtsmomente sollten Sie im Protokoll schriftlich festhalten.
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Protokoll nach Verdachtsmoment „Berauschung“ und Heimtransport  

Name Mitarbeiter*in Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
Personalnummer Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
Abteilung/Bereich Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
Anlass für den Heimtransport (Verdacht)  Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.  

 

Verhalten und Zustand Mitarbeiter*in Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.  

 

Organisation des Heimtransportes Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.  

 

Zeug*innen 
1 Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 2 Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 3 Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. Benachrichtigung von 
☐ Betriebsrat 

☐ Rettung ☐ Arbeitsmedizin 
☐ Polizei ☐ Sicherheitsfachkraft 
☐ Angehörige 

TIPPS ZUR GESPRÄCHSFÜHRUNG

So bereiten Sie das Gespräch vor

Y  Eine gute schriftliche Vorbereitung ist die Grundlage für den Erfolg.

Y  Nutzen Sie das Formular „Orientierungshilfe für Gespräche im Stufenplan“ (S. 25).

Y  Sorgen Sie für eine ungestörte Umgebung und ausreichend Zeit für das Gespräch.

Y  Stellen Sie sich innerlich gut auf das Gespräch ein und lassen Sie keine Ablenkungen auf andere Themen zu.

       Was will ich? Was ist meine Rolle?

Y  Seien Sie sich bewusst, dass Sie dieses Gespräch in der Rolle des/r Vorgesetzten und nicht als Freund/in, 

       Mentor/in oder Helfer/in führen. 

Wichtiges für die Durchführung des Gespräches

Y  Stellen Sie Ihre Sorge in den Mittelpunkt und zeigen Sie Interesse am Wohlergehen des/r Mitarbeiters/in.

Y  Teilen Sie konkrete Auffälligkeiten und Fehlleistungen das Arbeits- und Leistungsverhalten betreffend mit,

      und machen Sie deutlich, dass Sie als Vorgesetzte/r diese Verhaltensänderungen nicht akzeptieren können.

Y  Bleiben Sie bei Fakten. Mit Gerüchten und Vermutungen würden Sie sich auf unsicheres Terrain begeben.

Y  Formulieren Sie Ihre Beobachtungen als Ich-Botschaften ohne das Gegenüber zu interpretieren 

       z.B. „Ich nehme wahr, dass Sie in letzter Zeit häufig krank gemeldet sind und mache mir Sorgen.“ Statt:

       „Ich glaube, Sie haben ein Alkoholproblem.“

Y  Vermeiden Sie Diskussionen über Trink- oder Konsummengen und stellen Sie keine Diagnosen –

       diese sind ausschließlich Suchtexperten/innen vorbehalten.

Y  Fordern Sie konkret eine Korrektur des Fehlverhaltens und eine Rückkehr zur früheren Leistung ein 

       und teilen Sie mögliche Konsequenzen bei Nichtbeachtung mit (Stufenplan bereits beim 1. Stufenplan-

       gespräch aushändigen).

Y  Sprechen Sie an, dass nach Ihrer Wahrnehmung der Suchtmittelkonsum bzw. das suchtbedingte Verhalten

      eine Rolle für die Versäumnisse spielt und vermitteln Sie Hilfsangebote.

Y  Machen Sie Ihren Gesprächserfolg nicht davon abhängig, ob Ihre Wahrnehmungen geteilt werden. 

       Für die Wirkung einer Intervention ist das Ansprechen wichtiger als die Bestätigung des Gegenübers.

Y  Lassen Sie sich nicht in endlose Diskussionen über die Berechtigung Ihrer Kritik verwickeln. 

       Bleiben Sie bei Ihrer Wahrnehmung und wenden Sie den Blick weg vom Vergangenen, hin zu konkreten 

       Vereinbarungen für die Zukunft. 

Y  Beenden Sie jedes Gespräch mit konkreten und verbindlichen Vereinbarungen.

Y  Vereinbaren Sie eine Beobachtungsphase und einen Termin für ein Folgegespräch zur Auswertung der 

       Vereinbarungen und Beobachtungen.

Y  Erstellen Sie ein Gesprächsprotokoll mit sämtlichen Vereinbarungen und stellen Sie mit beiderseitiger 

       Unterschrift Verbindlichkeit her.

Nach dem Gespräch

Y  Holen Sie sich Unterstützung. Zur Nachbereitung eines schwierigen Gespräches bzw. zur Vorbereitung eines

      bevorstehenden ist der Austausch mit innerbetrieblichen Ansprechpersonen für Suchtprävention bzw. das

      Coaching durch professionelle Suchterberater/innen äußerst hilfreich.

Y  Achten Sie auf Ihr eigenes Wohlbefinden und Ihre Gesundheit! Gerade in herausfordernden Situationen ist

       es wichtig, Abstand zur Arbeit zu gewinnen und für die eigene Erholung zu sorgen.
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https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200630_MvL-Toolkit_Betriebe_Leitfaden_A4.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200630_MvL-Toolkit_Betriebe_Leitfaden_A4.pdf
https://www.netzwerk-bgf.at/cdscontent/load?contentid=10008.735559&version=1589439936
https://www.netzwerk-bgf.at/cdscontent/load?contentid=10008.735559&version=1589439936
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_Checkliste-Früherkennung.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_Checkliste-Früherkennung.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_TIPPS-Wie-spreche-ich-mit-auff%C3%A4lligen-KollegInnen.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_TIPPS-Wie-spreche-ich-mit-auff%C3%A4lligen-KollegInnen.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/05/08-MvL-Toolkit-Vereine_Rezepttipps-alkoholfreie-Getränke_A4.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/05/08-MvL-Toolkit-Vereine_Rezepttipps-alkoholfreie-Getränke_A4.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_Protokoll-nach-Verdachtsmoment-1.docx
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_Protokoll-nach-Verdachtsmoment-1.docx
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_Tipps-zur-Gesprächsführung.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_Tipps-zur-Gesprächsführung.pdf
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„Mehr vom Leben“ für Betriebe Protokoll Arbeitsgruppentreffen  

Sitzung Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
Ort 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
Datum Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
Zeit 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
 

Teilnehmer*innen (Nachname, Vorname, Funktion) 
Anwesend 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
☐ 
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„Mehr vom Leben“ für Betriebe 

Projektauftrag 

Der Projektauftrag hat das Ziel, das Projekt zur betrieblichen Alkoholprävention mit der 

Betriebsführung zu genehmigen und die Rahmenbedingungen zu dokumentieren. 

 

Projektname: Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

Projektstart: Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

Projektende: Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

Grobziele: Was soll das „Mehr vom Leben“-Projekt bei der Zielgruppe, im Unternehmen verändern? 

 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 
 
 
Nichtziele: Was soll das „Mehr vom Leben“-Projekt keinesfalls verändern? 

 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 
 
 
Organisation: Wer ist im „Mehr vom Leben“-Projekt wofür verantwortlich? 

 
Auftraggeber*in: Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

Projektleitung: Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

 
 

Budget/Ressourcen: Welche Ressourcen stehen zur Verfügung (Zeit, Personal)? 

 
Externe „Mehr vom 

Leben“-Expert*innen 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 
 

Interne Personalkosten Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

Maßnahmen Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
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B E T R I E B S V E R E I N B A R U N G 
M U S T E R 

 

 

Betriebsinhaber 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

und 

Betriebsrat 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 
vereinbaren gem § 97 Z 1 iVm § 97 Abs 1 Z 8 ArbVG 

 

eine Betriebsvereinbarung zum Thema Alkoholkonsum am Arbeitsplatz und Umgang mit Suchtproblemen am Arbeitsplatz  
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Datum

Teilnehmer/innen des Gesprächs:

Was ist Ihr Ziel in dem Gespräch?

Welches konkrete Verhalten, welche Vorfälle 
geben Anlass zur Sorge oder Kritik?

Arbeitsverhalten

Sozialverhalten

Gesundheitsverhalten/Erscheinungsbild

besondere Vorkommnisse

Warum ist eine Veränderung notwendig? 
Welche Auswirkungen hat das Verhalten?

Welches Verhalten soll die betroffene Person verändern?
Was sind Ihre Erwartungen?

Wie oft haben Sie bereits mit der Person gesprochen?

Was hat sich seit dem letzten Gespräch geändert? 
Wurden Vereinbarungen eingehalten?

Welche konkreten Hilfsangebote (intern/extern) 
können Sie machen?

Welche Möglichkeiten zur Veränderung sieht der/die 
Betroffene selbst?

Welche Konsequenzen hat es, wenn die betroffene 
Person ihr Verhalten nicht ändert bzw. Vereinbarungen
nicht einhält? (Stufenplan!)

Getroffene Vereinbarungen:

Termin für das nächste Gespräch: 

vgl. Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen, o. J.: S. 60

ORIENTIERUNGSHILFE FÜR GESPRÄCHE IM STUFENPLANY
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Frau Z. nimmt bei ihrem Mitarbeiter Herrn Q. wahr, dass ihm bei der Arbeit gehäuft Fehler 
passieren. Außerdem fällt ihr häufig ein intensiver Alkoholgeruch bei ihm auf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Nachdem es bisher keine Probleme mit Herrn Q. gegeben hatte, 
beschließt Frau Z. mit Herrn Q. ein  zu 
führen. Im Gespräch versichert Herr Q., dass alles in Ordnung sei und er 
keine Unterstützung benötigt. 

 

 Innerhalb von zzwweeii  WWoocchheenn tritt aber keine Besserung der Situation ein. 
Frau Z. führt mit Herrn Q. deswegen ein , 
spricht explizit die Verfehlungen an und vereinbart mit ihm klare, 
arbeitsbezogene Verhaltensregeln. Sie notiert sich das Gesagte und 
macht einen nächsten Termin aus.  

 
 Weil nach zzwweeii  WWoocchheenn  die Situation noch immer nicht zufriedenstellend 

ist, beschließt Frau Z. zum geplanten den 
Betriebsrat miteinzubeziehen. Hier spricht sie nochmalig explizit die 
getroffenen arbeitsbezogenen Vereinbarungen an, und dass diese nicht 
eingehalten wurden. Nachdem Herr Q. zugibt, derzeit eine schwierige Zeit 
durchzumachen, gibt ihm Frau Z. Informationen zu externen 
Beratungsstellen und macht sich neue arbeitsbezogene Vereinbarungen 
aus. 

  

„Mehr vom Leben“- Projektplan

Start Ende Verantwortung Mitarbeit
1

Vorstellung Projektablauf
Grobe Ziele definieren
Anbot Jahresbegleitung

MS 1 Meilenstein 1: Möglichkeiten einer Betrieblichen Alkoholprävention sind vorgestellt.
2

Sensibilisierungsgespräch mit Führungskräften
SWOT-Analyse Betrieb (Stärken-Schwächen-Chancen- Risiken) 
Ergebnisse sind kommuniziert

MS 2 Meilenstein 2: Ergebnisse der Ist-Analyse liegen vor.
3

Arbeitsgruppe installieren
Erarbeitung Projektplan
Projekt-Kick-off planen
Projektkoordination und -dokumentation
Projektkommunikation und -marketing
Projektcontrolling
Projektstart

MS 3 Meilenstein 3: Das Projektmanagement ist funktionierend aufgebaut.
4

Arbeitsgruppe vorbereiten
Arbeitsgruppenworkshop durchführen 
Maßnahmenplan erstellen
Feinziele festlegen
Maßnahmenplan vorstellen
Projektkoordination und -dokumentation
Projektkommunikation und -marketing
Projektcontrolling

MS 4 Meilenstein 4: Der Maßnahmenplan liegt dokumentiert vor.
5

Maßnahmen nach Arbeitspaketen umsetzen
Maßnahmen reflektieren und ggf. anpassen
Maßnahmenumsetzung dokumentieren
Projektkommunikation und -marketing

MS 5 Meilenstein 5: Die Arbeitspakete sind umgesetzt und dokumentiert.
6

Ergebnisevaluation vorbereiten
Ergebnisevaluation durchführen
Dokumentation
Qualitätsgespräche 
„Mehr vom Leben “-Bericht erstellen durch Betrieb
„Mehr vom Leben“-Bericht kommunizieren
Projektkommunikation und -marketing
Projektcontrolling
Projektende

MS 6 Meilenstein 6: Projekt ist abgeschlossen.

***Der Projektplan wurde erstellt, um die Arbeit mit den Expert*innen zu unterstützen. Die Arbeitspakete dienen als 
grobe Orientierung. Passen Sie den Plan den Bedürfnissen Ihres Betriebes an!***

Kalenderjahr 2021

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Kalenderjahr 2020

Jan Feb Mrz Apr Sep Okt Nov DezMai Jun Jul Aug
Meilensteine  Arbeitspaket

Termine Personaleinsatzplan
Anmerkungen zu den Arbeitspaketen

Umsetzung

Bewertung

„Mehr vom Leben “-Check

Diagnosephase 

Projektmanagement

Maßnahmenplanung

MvL-Toolkit Betriebe

FAq

Hier finden Sie häufige Fragen und Antworten  
zu Alkohol und Recht.

MvL-Toolkit Betriebe

 "Mit Maß und Ziel -  
Alkoholprävention im  
Lehrlingsbereich"

VIVID - Fachstelle für Suchtprävention informiert in der 
Broschüre über Möglichkeiten das Thema Suchtvorbeugung in 
Ihrem Betrieb zu integrieren, den Umgang junger Menschen 
mit Alkohol und das Thema Sucht und Alkohol im Allgemeinen.
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Das Thema Alkohol und Arbeit wirft auch rechtlich viele Fragen auf. „Darf man Alkohol im Betrieb 
verbieten?“, „Kann man einen Alkoholtest verlangen?“, „Ist ein Unfall unter Alkoholeinfluss ein 
Arbeitsunfall?“ und vieles mehr. Wir haben wichtige Fragen und Antworten zusammengestellt, aus 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmersicht. 

 

 
 

Gesetzliche Grundlagen gibt es sowohl für Arbeitgeber*innen als auch für 
Arbeitnehmer*innen.  

Arbeitgeber*innen haben die Pflicht den Betrieb so zu regeln, dass das Leben und die 
Gesundheit der Arbeitnehmer*innen geschützt werden. Dazu zählen auch Gefahren im 
Umgang mit Alkohol („Fürsorgepflicht“). 

Arbeitnehmer*innen dürfen sich laut ArbeitnehmerInnenschutzgesetz § 15 Abs. 4 nicht 
durch Alkohol in einen Zustand versetzen, in dem sie sich oder andere Personen 
gefährden. 

 

 

Es gibt in Österreich kein generelles Alkoholverbot. Beschränkungen wie auch Verbote 
sind in Betrieben erlaubt und bei spezifischen Sicherheitsbedürfnissen auch nötig. Bei 
manchen Berufsgruppen wirkt das Verbot auch in Freizeit und Ruhepausen (z. B. 
Kraftwagenfahrer*innen, Pilot*innen). Um klare Regeln für alle Mitarbeiter*innen zu 
schaffen, empfiehlt sich eine Betriebsvereinbarung. 

 
 

Eine Betriebsvereinbarung stellt klare Regeln für den Umgang mit Alkohol im Betrieb 
auf und wird zwischen dem/der Arbeitgeber*in und dem Betriebsrat abgeschlossen (→ 
BBeettrriieebbssvveerreeiinnbbaarruunngg  MMuusstteerr). 
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„Mehr vom Leben“ für Betriebe 

Betriebsvereinbarung – MUSTER 
 

Dieses Muster stellt einen Vorschlag für den Umgang mit Alkohol im Betrieb dar. 

Passen Sie die Bereiche – ggf. mit Hilfe von Expert*innen – individuell den 

Bedürfnissen Ihres Betriebes und Ihrer Mitarbeiter*innen an! 

 

Firma 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

– vertreten durch die Geschäftsführung – 

 

und der Betriebsrat 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

vereinbaren gemäß § 97 Abs. 1 Ziffer 8 Arbeitsverfassungsgesetz 

eine Betriebsvereinbarung 

zur Vorbeugung von riskantem Konsum und zum Umgang mit Suchtproblemen 

am Arbeitsplatz. 

 

Präambel 

Riskanter Alkoholkonsum ist nicht nur für den einzelnen Mitarbeiter, für die einzelne 

Mitarbeiterin eine Belastung, sondern für das gesamte Kollegium und in weiterer Folge für 

den betriebswirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens. Aufgrund der gesellschaftlichen 

Akzeptanz gegenüber Alkohol finden sich naturgemäß auch im Betrieb Herausforderungen 

mit dem Thema Alkohol. Das frühzeitige Hinschauen und klare Regeln im Umgang mit 

Alkohol im Betrieb erleichtern die Vorgehensweise für Führungskräfte wie auch 

Mitarbeiter*innen und verstehen sich als Teil des Gesundheitsmanagements im Betrieb. 

 
 

Vorstufe

Fürsorgegespräch

Stufe 0

Klärungsgespräch

Ziele / Auflagen: 

arbeitsbezogen

Veränderungen ansprechen
Unterstützung anbieten
Vorbeugung

Normalisierung bzw. Ver-
besserung des arbeitsplatz-bezogenen 
Verhaltens, interner Aktenvermerk

Verhaltensänderung 
oder Auflösung des Dienstverhältnisses

Ziele / Auflagen: 

hilfebezogen

Ansprechen von wahrgenommenen 
Veränderungen

a.) Ansprechen von Ver-änderungen, 
arbeitsbezogenen Auffälligkeiten oder b.)  
Nachbesprechen des Anlassfalls

Information über mögliche Hilfsangebote - 
 sonst keine Auflage

Besuch einer internen / externen 
Beratungsstelle + Bestätigung

Bereitschaft zur ambulanten oder 
stationären Therapie (inkl. Vorlegen eines 
Therapieplans)

letzte Therapiechance 

Wer nimmt am 

Gespräch teil?

1. betroffene/r Mitarbeiter/in
2. direkte Führungskraft

1. betroffene/r Mitarbeiter/in
2. direkte Führungskraft
3. Betriebsrat /-rätin (BR) oder 

Vertrauensperson (VP) optional

1. betroffene/r Mitarbeiter/in
2. direkte Führungskraft
3. Betriebsrat /-rätin (BR) oder 

Vertrauensperson (VP) (optional)

3. übergeordnete Führungskraft 
(optional)

1. betroffene/r Mitarbeiter/in
2. direkte Führungskraft
3. übergeordnete Führungskraft
4. Betriebsrat /-rätin (BR) oder 

Vertrauensperson (VP)

Was ist in dieser Stufe 

für die FK

zu tun? (Checkliste)

1. Veränderungen ansprechen
2. Unterstützung anbieten
3. Termin für nächstes Gespräch

vereinbaren.

1. Klare arbeitsbezogene Verein-

    barungen treffen.
2. Termin für nächstes Gespräch

vereinbaren.
3. Gesprächsnotiz erstellen.

nach 8 Wochen

nach 6-8 Wochen

 weiter zu Stufe 0  weiter zu Stufe 1

offizieller Einstieg in den Stufenplan
Information über Hilfsangebote
Gesprächsprotokoll wird erstellt.

 weiter zu Stufe 2

Auflage, eine Beratungsstelle 
aufzusuchen sowie erweiterter 
Personenkreis
Protokoll an Personalwesen + BR

 weiter zu Stufe 3

professionelle Hilfe einholen
Protokoll an Personalwesen + BR
interner Aktenvermerk

 weiter zu Stufe 4

Auflösung des Dienstverhältnisses
Protokoll an Personalwesen + BR

 Abmahnung und Annahme der 

letzten Therapiechance 

oder Auflösung des 

Dienstverhältnisses

nach 2 bis 6 Monaten*  nochmals Fürsorgegespräch  nochmals Klärungsgespräch  nochmals Stufe 1  nochmals Stufe 2  nochmals Stufe 3  nochmals Stufe 4
6 Monaten - 3 Jahre  nochmals Fürsorgegespräch  nochmals Klärungsgespräch  nochmals Stufe 1   zurück zu Stufe 1  zurück zu Stufe 2  zurück zu Stufe 2
> 3 Jahre  Fürsorgegespräch

Stufenplan (Beispiel)

Normalisierung bzw. Verbesserung 
des arbeitsplatzbezogenen Verhaltens

Feedbackgespräch  

(direkte Führungskraft und betroffene/r Mitarbeiter/in)
TO DO: Vermerk in letzter Gesprächsnotiz / Gesprächsprotokoll 
über Beendigung des Stufenplans

Feedbackgespräch  

(direkte Führungskraft und betroffene/r Mitarbeiter/in, 
optional BR bzw. übergeordnete Führungskraft)
TO DO: Vermerk in letzter Gesprächsnotiz / Gesprächsprotokoll 
über Beendigung des Stufenplans

Stufe 4

Sanktionsgespräch
Stufe 3

Konfliktgespräch
Stufe 2

Mehraugengespräch
Stufe 1

Vieraugengespräch

Vereinbarungen werden nicht eingehalten / erneute Auffälligkeiten / Verschlechterung:

Feedbackgespräch bei ambulanter Therapie 

(direkte Führungskraft mit betroffene/r Mitarbeiter/in)    bzw. 
Wiedereingliederungsgespräch nach stationärer Therapie (direkte/r + 
nächsthöhere/r Führungskraft + betr. Mitarbeiter/in + Betriebsrat)
TO DO: Vermerk im letzten Gesprächsprotokoll über Ende des Stufenplans

1. Mit übergeordneter Führungskraft / BR und anderen GesprächsteilnehmerInnen im Vorfeld abstimmen.
2. Klare arbeitsbezogene Vereinbarungen treffen.
3. Bereits ausgesprochene Auflagen / Vereinbarungen überprüfen.

4. Zusätzliche Auflagen / Vereinbarungen je nach Stufe aussprechen und vereinbaren. 
5. Ein Termin für nächstes Gespräch vereinbaren.
6. Gesprächsprotokoll erstellen, von allen TeilnehmerInnen unterzeichnen lassen - dieses wird ab Stufe 2 

auch an das Personalwesen (und den zuständigen Betriebsrat) zur Info weitergeleitet.

Vereinbarungen werden  eingehalten / keine erneuten Auffälligkeiten / Verbesserung:

1. betroffene/r Mitarbeiter/in
2. Führungskräfte
3. Personalwesen
4. Betriebsrat /-rätin
5. Arbeitsmedizin / chefärztl. Dienst (optional)

6. Vertrauensperson (optional )

Was ist zu tun, wenn es nach bereits erfolgreichem Ausstieg aus dem Stufenplan erneut zu Auffälligkeiten kommt:

 Fürsorgegespräch (wenn keine arbeitsbezogenen Auffälligkeiten / ansonsten: Klärungsgespräch

*MA steigt bei der ersten Wiederholung in der gleichen Stufe ein, bei erneuter Auffälligkeit wird die nächste Stufe eingeleitet.

Quellennachweis: BLUE MONDAY OG, Mag.a Barbara Suppan, www.bluemonday.at

Hier zum 

Download

Hier zum 

Download

Hier zum 

Download

Hier zum 

Download

Hier zum 

Download

Hier zum 

Download

MvL-Toolkit Betriebe

STUFENPLAN,  
BEISPIEL-SZENARIO und  
ORIENTIERUNGSHILFE 

Im Muster-Stufenplan finden Sie Empfehlungen 
zu Gesprächszielen, Teilnehmer*innen und 
Maßnahmen. Ein Beispiel-Szenario und die Orien-
tierungshilfe helfen bei der Umsetzung.

MvL-Toolkit Betriebe

BETRIEBSVEREINBARUNG-  
MUSTER 

Halten Sie in der Betriebsvereinbarung Regeln zum 
Thema Alkohol im Betrieb schriftlich fest.  

MvL-Toolkit Betriebe

PROJEKTMANAGEMENT- 
UNTERLAGEN

Mit unseren Unterlagen haben Sie Ziele,  
Verantwortlichkeiten, Maßnahmen und Ergebnisse  
immer im Blick.

0907

08

„Mehr vom Leben“ für Betriebe 
Dokumentation Arbeitspakete 
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Arbeitspaket „Strukturaufbau“ 

Maßnahme Ziel Zielgruppe Umsetzungs- 
verantwortlich 

Bis wann 
umgesetzt 

Projektgenehmigung Klicken oder tippen Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen 

Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Installierung des Projektteams Klicken oder tippen Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen 

Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Klärung der Zusammenarbeit Klicken oder tippen Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen 

Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Projektkonzept mit 
Zieldefinition und 
Maßnahmenplanung 

 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen 

Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Projektdokumentation Klicken oder tippen Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen 

Sie hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

Klicken oder tippen Sie 

hier, um Text 

einzugeben. 

  

Inhalte: Toolkit Für Betriebe

Das gesamte Kampagnen-Toolkit mit allen Unterlagen finden  
Sie auf unserer Website unter:  
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/infomaterialien/#toolkitbetriebe

Hier zum  
Download

https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_FAQ-Alkohol-und-Recht.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_FAQ-Alkohol-und-Recht.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/Mvl_Toolkit-Betriebe_Beriebsvereinbarung-Muster.zip
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/Mvl_Toolkit-Betriebe_Beriebsvereinbarung-Muster.zip
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/Mvl_Toolkit-Betriebe_Projektmanagement-Unterlagen.zip
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/Mvl_Toolkit-Betriebe_Projektmanagement-Unterlagen.zip
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_BSP_Stufenplan-Muster.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_BSP_Stufenplan-Muster.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_Orientierungshilfe-f%C3%BCr-Stufenplangespr%C3%A4che.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL-Toolkit-Betriebe_Orientierungshilfe-f%C3%BCr-Stufenplangespr%C3%A4che.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL_Textbeispiel-Stufenplanszenario.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200625_MvL_Textbeispiel-Stufenplanszenario.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/infomaterialien/#toolkitbetriebe
http://www.vivid.at/uploads/APA/Alkoholpraevention_Lehrlinge_Infobroschuere.pdf
http://www.vivid.at/uploads/APA/Alkoholpraevention_Lehrlinge_Infobroschuere.pdf


MvL-Toolkit Betriebe

Poster A3

Lustige Sprüche und wertvolle Tipps für einen  
verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol gibt  
es auf den Postern, die Sie selbst drucken und  
im Betrieb aufhängen können.

MvL-Toolkit Betriebe

Freecards

Die Freecards speziell für Betriebe motivieren mit viel 
Humor zu einem verantwortungsvollen Alkoholkonsum.

*�Freecards nur in Druckform vorhanden.  
Kostenlose Bestellung, bitte gewünschte Stückzahl angeben.

14

16

Stosse auch mit alkohol- 

freien Getränken an!

Powerfrau statt Dauerblau!

Weitere Tipps für einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol finden Sie unter www.mehr-vom-leben.jetzt

Zupacken stattAbsacken

Gib unter 16-Jährigen  
keinen Alkohol!

Weitere Tipps für einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol finden Sie unter www.mehr-vom-leben.jetzt

Steirerkraftdurch Himbeersaft

Zupacken stattAbsacken
Powerfrau 

statt 
Dauerblau!

Wie viel Alkohol 
ist okay?

Machen Sie hier den 

Alkohol-Selbsttest.

www.mehr-vom-leben.jetzt
 mehrvomleben.jetzt

 wenigeralkohol_mehrvomleben

Heit  
bleib i sicha  

trocken

MvL-Toolkit Betriebe

Sucht und Hilfe – Karte

Alkoholsucht ist eine Krankheit und kann jeden 
treffen. Die Info-Karte informiert über die zahlrei-
chen Beratungsstellen in der Steiermark.

*�Karte nur in Druckform vorhanden.  
Kostenlose Bestellung, bitte gewünschte Stückzahl angeben.

13

 mehrvomleben.jetzt wenigeralkohol_mehrvomleben

Sucht  und Hilfe!Alkoholsucht ist eine Krankheit und kann jeden 
treffen. Hast du das Gefühl, du trinkst zu viel?  
Oder jemand, den du kennst, trinkt zu viel?Hol dir Hilfe! Sprich mit einer Person darüber,  

der du vertraust, z.B. deiner Hausärztin oder 
deinem Hausarzt. Die zahlreichen Beratungs-

stellen in der Steiermark können dir auch  
helfen. Schnell, anonym und kostenlos! 

www.mehr-vom-leben.jetzt/ hilfsangebote-und-beratungsstellen- in-der-steiermark/

Wir können 
helfen!

Probleme mit  

Alkoholkonsum?
Auf  

Bestellung

Auf  

Bestellung

Hier zum 

Download

MvL-Toolkit Betriebe

Sticker Karte 

Die "herzigen" Karten geben Tipps für einen 
genuss-, aber maßvollen Umgang mit Alkohol; 
inkl. Herz-Sticker auf der Vorderseite.

*�Sticker-Karte nur in Druckform vorhanden.  
Kostenlose Bestellung, bitte gewünschte Stückzahl angeben.
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MvL-Toolkit Betriebe

Social Media Vorlagen  
(Facebook, Instagram)

Halten Sie Ihre Mitarbeiter*innen über die Aktivi-
täten und Maßnahmen zur Alkoholprävention  
im Betrieb am Laufenden! Dafür können Sie 
unsere  Social Media Sujets gerne verwenden.  

15

Hier zum 

Download

Das Wichtigste ist, über Alkohol zu sprechen. Mit unserem KAMPAGNENMATERIAL 
können Sie Ihre Mitarbeiter*innen wertschätzend, positiv und humorvoll über die 
Vorteile eines verantwortungsvollen Umgangs mit Alkohol informieren.

Inhalte: Toolkit Für Betriebe

Auf  

Bestellung

https://www.mehr-vom-leben.jetzt/infomaterialien/#kontakformular
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/infomaterialien/#kontakformular
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/infomaterialien/#kontakformular
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/infomaterialien/#kontakformular
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200630_MvL_Toolkit_Betriebe_Poster_A3.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/200630_MvL_Toolkit_Betriebe_Poster_A3.pdf
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/MvL-Toolkit-Betriebe_Social-Media-Vorlagen-FB-Insta.zip
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/wp-content/uploads/2020/06/MvL-Toolkit-Betriebe_Social-Media-Vorlagen-FB-Insta.zip
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/infomaterialien/#kontakformular
https://www.mehr-vom-leben.jetzt/infomaterialien/#kontakformular

